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Kühltransporteure 
arbeiten mit schadensan-

fälligen Gütern. Das Haf-
tungsrisiko ist meist sehr 
hoch, maßgeschneiderte 

Versicherungslösungen 
fehlen oftmals.

lung schließt nämlich die Haftung des 
Transportunternehmers aus. Der Fahrer 
des Lkw ist hingegen dafür zuständig, 
dass die technische Funktionsfähigkeit 
des Kühlsystems während des gesamten 
Transports aufrechterhalten bleibt (OLG 
Köln, Urteil vom 15.12.2009 -3 U 175/08). 
Dazu gehört auch, dass die Luftzirkula-
tion innerhalb des Laderaums gewähr-
leistet ist. Wenn allerdings der Absen-
der dem Frachtgut Kühlelemente beigibt 
und es durch diese Kühlakkus zu einer 
Abweichung der vereinbarten Tempera-
tur kommt, liegt ein Verpackungsman-
gel im Sinne des Art. 17 Abs. 4 CMR vor, 
für die der Frachtführer nicht haftet 
(OLG München, Urteil vom 7.5.2008 – 
7 U 5338/06; Unterkühlung des Gutes 
durch Kühlakkus), auch wenn die Tem-
peraturabweichung während des Trans-
portes eintritt.

KÜHLKLAUSEL
Wenn der Transporteur zum Abschluss 
einer Transportversicherung im Zusam-

menhang mit dem Transport von Kühl-
waren verpflichtet wird, so muss drauf 
geachtet werden, dass Kühltransporte 
tatsächlich versichert sind. Bei einer 
herkömmlichen Warentransportversi-
cherung könnten Kühlschäden ausge-
schlossen sein (Stichwort: Kühlklau-
sel). Im Bereich der Lagerhaltung wird 
eine gewöhnliche Speditionsversiche-
rung nach den Bestimmungen des SVS 
nicht ausreichend sein. Gemäß § 5 SVS 
sind Schäden bei Lagerverträgen aus-
geschlossen, wenn die Schäden durch 
unterlassene oder fehlerhafte Bearbei-
tung des Gutes nach dem 15. Tag der 
Lagerung entstanden sind. Bei längeren 
Lagerungen muss daher unbedingt eine 
Zusatzvereinbarung mit dem Versiche-
rer getroffen werden, da die klassische 
SVS-Versicherung nach dem 15. Tag der 
Lagerung nicht mehr zieht. Transportbe-
dingte Zwischenlagerungen im Rahmen 
von Speditions- oder Frachtverträgen 
sind von diesem Deckungsausschluss 
allerdings nicht betroffen. 
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E s gibt wenig Bereiche in der Logis-
tik, die so schadensanfällig sind, 

wie die Frachttätigkeit und die Lager-
haltung im sogenannten temperatur-
geführten Sektor. Vor allem im Lebens-
mittel- und Pharmabereich können 
bereits leichte Temperaturschwankun-
gen dazu führen, dass die Ware nicht 
mehr verkehrsfähig oder nur mehr sehr 
eingeschränkt verwertbar ist. Liefer-
fristüberschreitungen führen häufig 
dazu, dass die Ware vom Empfänger 
nicht mehr angenommen wird und nur 
mehr zu einem geringen Restwert ver-
kauft werden kann. Können lückenlose 
Aufzeichnungen der vorgeschriebenen 
Lager- und Transporttemperatur dem 
Empfänger nicht vorgelegt werden, 
führt dies bei sensiblen Gütern im 
Pharmabereich häufig zu Annahme-
verweigerungen bzw. zur Einstufung 
als Totalschaden. Bereits der Verdacht 
einer Substanzbeeinträchtigung kann 
im Einzelfall dazu führen, dass die Ware 
als Totalschaden eingestuft wird. 
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Der Cyber-Raum umfasst alle durch 
das Internet über territoriale Grenzen 
hinweg weltweit erreichbaren Informa-
tions-Infrastrukturen. In Österreich nut-
zen sämtliche Bereiche des öffentlichen, 
gesellschaftlichen und wirtschaftlichen 
Lebens die vom Cyber-Raum zur Verfü-
gung gestellten Möglichkeiten. Gerade 
diese Vernetzung ermöglicht es poten-
ziellen E-Crime-Tätern professioneller 
und vermehrt international zu agieren. 
Eine Verfolgung ist schwer möglich, 
geschweige die Täter zu stellen, hier wer-
den den Behörden schnell ihre Grenzen 
aufgezeigt. Dem attackierten Unterneh-
men aber bleiben die Haftung und die 
Kosten. Wir haben uns diesem Thema 
angenommen und gemeinsam mit der 

Versicherungswirtschaft Produkte ent-
wickelt, welche Ihnen im Falle der Cyber 
Attacke den finanziellen Schaden abneh-
men. Die Grundstruktur der Cyber-Versi-
cherung teilt sich in zwei Bereiche: 
1. Verletzung der Sicherheit im Cyber-
Raum: Übermittlung Schadsoftware 
(Trojaner, Computerviren) durch oder 
zu einem Versicherten; Angriffe durch 
Hacker; unbefugten Zugriff durch Innen-
täter; Zugangsbehinderung Dritter auf 
Ihre Daten; böswillige Veränderung bzw. 
Löschung von Daten.
2. Verletzung Datenschutz bzw. Daten-
vertraulichkeit: Datenschutzverletzung 
nach DSG 2000 (DSGVO ab 25.5.2018) 
und weiteren Rechtsnormen bzw. Verlet-
zung von Datenvertraulichkeit. 
Ausgehend von dieser Gefahrensituation 
gliedert sich das Produkt in die Bereiche 
Haftpflichtdeckung, Eigenschädende-
ckung und Kostenpositionen auf. Wir 
haben bereits einen Rahmenvertrag für 
das Güterbeförderungsgewerbe und das 

Speditionsgewerbe entwickelt, in dem 
die speziellen Risken der Branche ein-
gearbeitet sind (Stichwort Fahrzeugkon-
trolle). Um den benötigten Deckungs-
schutz für ein Unternehmen zu 
bewerten, haben wir einen Fragebogen 
entwickelt, an Hand dessen die genaue 
Zuordnung des bestehenden Cyber-
Risikos in Ihrem Unternehmen möglich 
ist und welche Absicherung aktuell in 
Frage kommt. Auf unserer Homepage 
www.irm-kotax.com halten wir Ihnen 
umfassende Informationen zu die-
sem Thema bereit! 

„Unser Wissen ist 
Ihre Sicherheit.”
Tel. 01 503 62 33

Der Feind kommt von außen! Teil 2
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KOMPLIZIERTE VERTRÄGE
Logistikverträge enthalten zunehmend 
strengere Vorgaben an den Frachtführer 
und Lagerhalter. Es ist keine Seltenheit 
mehr, dass komplizierte Logistikverträge 
samt ihren Anlagen bis zu 100 Seiten 
umfassen können. Bestimmte Auftragge-
ber verlangen die Einrichtung von Alarm-
systemen für den Fall der Abweichung 
von den vereinbarten Temperaturvor-
gaben und strenge Überwachungs- und 
Dokumentationspflichten. Die Fahrzeuge 
und Lagerhäuser müssen dem aktuells-
ten Stand, der in der jeweiligen Branche 
maßgeblich ist, entsprechen. Neben den 
Vorgaben in Logistikverträgen sind ein-
schlägige gesetzliche Bestimmungen 
und Normen zu beachten. So wird bei-
spielsweise für den Bereich der interna-
tionalen Beförderung leicht verderblicher 
Lebensmittel auf das hierfür maßgebli-
che internationale Übereinkommen ATP 
verwiesen. Im Pharma-Logistiksektor 
sind weitere Bestimmungen wie z.B. die 
Arzneimittelbetriebsordnung (AMBO) zu 
berücksichtigen.

HAFTUNGSFÄLLE 
Die Nichteinhaltung der vereinbarten 
Lagertemperatur wird von den Gerich-
ten in vielen Fällen als schweres Ver-
schulden des Lagerhalters eingestuft. 
Im Bereich der AÖSp trifft den Lagerhal-
ter die Beweislast dafür, dass ihn an der 
Abweichung von der vereinbarten Lager-
temperatur kein schweres Verschulden 
trifft. So hat der Oberste Gerichtshof 
die Lagerung von Lebensmitteln bei 
einer Temperatur von 10° als grob fahr-

lässig eingestuft, wenn vom Auftragge-
ber eine Lagertemperatur bis maximal 
4° vorgegeben war. Der Lagerhalter hat 
die Lebensmittel in einer Lager- und 
Umschlagshalle neben dem Eingang 
gelagert, weshalb es zu einer Unterbre-
chung der Kühlkette gekommen ist und 
die Ware nicht mehr verwertbar war 
(OGH: 2 Ob 267/01f). Grobe Fahrläs-
sigkeit bedeutet, dass der Lagerhalter 
unbeschränkt zur Haftung herangezo-
gen wird. Eine Berufung auf haftungs-
beschränkende Regelungen ist in diesen 
Fällen nicht zulässig. Gerade bei derarti-
gen Konstellationen ist es wichtig, dass 
ein maßgeschneidertes Versicherungs-
produkt und ein starker Versicherer hin-
ter dem Logistikanbieter stehen.

GEEIGNETE MESSGERÄTE
Wenn ein Transportschaden auf eine 
Unterbrechung der Kühlkette beruht, so 
ist der Anspruchsberechtigte zunächst 
beweispflichtig dafür, dass die Ware 
ausreichend vorgekühlt und nicht 
schon mit einer zu hohen Temperatur 
an den Transportunternehmer über-
geben wurde (OLG Köln, Urteil vom 
15.12.2009-3 U 175/08). Gerade bei der 
Verladung der Ware aus Kühlhäusern in 
den Lkw kommt es oft vor, dass die Ware 
zu lange im Freien auf der Laderampe 
steht und die Vorkühlung nicht mehr 
gewährleistet ist. Der Fahrer muss die 
Temperatur bei der Übernahme unbe-
dingt kontrollieren. Das Mitführen von 
geeigneten Messgeräten gehört daher 
bei derartigen Transporten zur Grund-
ausstattung. Eine mangelhafte Vorküh-

   PRAXISTIPPS  

▶  Ein Lkw-Fahrer sollte mit einem geeig-
neten Messgerät ausgestattet sein, um die 
Vorkühlung des Gutes vor der Übernahme 
überprüfen zu können. Eine mangelhafte 
Vorkühlung schließt nämlich die Haftung 
des Transportunternehmers aus. Oft kommt 
es zur Überwälzung von Schäden auf den 
Transportunternehmer für die er grundsätz-
lich gar nicht haften würde.
▶  Wenn es Zweifel über die richtige Lager- 
oder Transporttemperatur gibt, müssen Wei-
sungen beim Auftraggeber eingeholt werden.
▶  Im Falle der Verwendung von Kühlakkus 
muss darauf geachtet werden, dass dadurch 
keine Abweichung von der Transporttem-
peratur verursacht wird. Dies gilt vor allem 
dann, wenn Sie als Lagerhalter die Kühlak-
kus zum weiteren Transport beigeben.
▶  Die Abweichung von der vorgegebenen 
Lager- und Transporttemperatur kann 
im Einzelfall ein schweres Verschulden 
darstellen und zu einer unbeschränkten 
Haftung führen.
▶  Im Falle einer Transportversicherung 
muss vorab geklärt werden, ob Kühlschäden 
mitversichert sind. 

Geschäft mit vielen Fallen
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